
Liechtenstein ische 
Kunst in Bern 

Stephan Sude stellt in der Botschaft aus 

Freuen sich über die gelungene Ausstellungseröffnung, von links: Peter 
Stobbe, Stephan Suds, Aurelia Frick und Hubert Biichel. 

VADUVBERN - Regierungsrätln 
Aurelia Frick begrüsste anläss-
lich einer Vernissage mit Werken 
du Ruggeller Künstlers Stephan 
Sude in der ilechtensteinischen 
Botschaft in Bern zahlreiche Gäs-
te aus der Bundeshauptstadt. 

Die liechtensteinische Residenz in 
Bern bietet sich mit ihrer Offenheit 
besonders an, aktuelles Kunstschaf-
fen aus Liechtenstein zu präsentie-
ren. Bei der Vernissage am 28. Ok-
tober konnte Botschafter Hubert 
Büchel zahlreiche Gäste begrüssen. 
Regierungsrätin Aurelia Frick ging 
in ihrer Ansprache vor allem auf 
die wichtige Brückenfunktion der 
Kulturaussenpolitik ein und gab ih-
rer Freude über die gelungene Aus-
stellung Ausdruck. 

Dem Direktor der Kunstschule 
Liechtenstein, Peter Stobbe, war es 
dann vorbehalten, den Künstler Ste- 

phan Sude näher vorzustellen und 
die Besucher mit in die Tiefe der 
Bilder wandern zu lassen. Im Laufe 
seiner künstlerischen Entwicklung 
hat Stephan Sude eine eigene Bild-
sprache gefunden, eine besondere 
Raummusik mit geheimnisvollen 
Kürzeln, Verwebungen und Ver-
dichtungen. Der Künstler setzt die 
Farbe ein wie einen Kompass und 
führt die Betrachtenden in eine 
Welt hinter der offenbaren Struktur 
der Dinge und Sachverhalte. Als 
Sinnbild der modernen digitalen, 
globalen Vernetzung verschwindet 
der Mensch beinahe in einem in un-
zählige Partikel aufgelösten Raum. 
Der Künstler erscheint wie ein 
Schamane, der seinen Bildern im-
mer wieder neue Geheimnisse ent-
lockt. Peter Stobbe gelang es aus-
gezeichnet, die Anwesenden das 
Geheimnis der Kunst von Stephan 
Sude ahnen zu lassen, sie einen 

Schritt zur persönlichen Betrach-
tungsarbeit vorwärts zu begleiten. 

Kontakte gepflegt 

Die Besucherinnen und Besucher 
der Vernissage setzten sich aus 
zahlreichen Bundesbeamten, Bot-
schafterinnen und Botschafter an-
derer Länder und liechtenstei- 

nischen Studentinnen und Stu-
denten in Bern zusammen. Diese 
nutzten die Gelegenheit zur inten-
siven Kontaktpflege, insbesondere 
zum Gespräch nut Kultur- und Aus-
senministerin Aurelia Frick wie 
auch mit liechtensteinischen Staats-
angestellten, die dein Anlass bei- 
wohnten. 	 (red/pall) 


